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Congressus Quartus Internationalis Fenno-Ugristarum. Budapestini habitus anno
1975. Redigit Gyula Ortutay. Pars 1: Acta sessionum. Curavit Janos Gulya. 242
pp. in 8°. Budapest 1975. Akadémiai Kiadö. Preis: DM 35.

Der 4. Internationale Kongreß der Finnougristen (der 1. hatte 1960 stattgefunden)
wurde in Ungarn abgehalten, das ja eine große Zahl von Forschungsstätten für Finno
ugristik aufzuweisen hat (cf. Anthropos 71.1976: 898). Der vorliegende!. Band der Kongreß
akten enthält die Referate der Plenarsitzungen sowie die Vorträge der linguistischen,
ethnologischen, archäologisch-historisch-anthropologischen und literarischen Sektion.
Um die Diskussion zu erleichtern und die weitere Zusammenarbeit zu fördern, wurde

dieser Band schon einige Monate vor Beginn des Kongresses veröffentlicht - ein aner

kennenswertes Vorgehen, das nur dank der zuverlässigen und prompten Mitarbeit
sämtlicher Referenten (5 aus Ungarn, 4 aus der UdSSR, 2 aus Finnland, je 1 aus Frank
reich und aus der BRD) möglich war.

Die Vorträge der Teilnehmer aus der UdSSR sind in russischer Sprache abgedruckt,
auch ohne ein Summarium in einer westeuropäischen Sprache (während die ungarischen
und finnischen Referenten ihre Vorträge auf deutsch oder französisch hielten) und bleiben
daher leider vielen Lesern im Westen Europas unzugänglich. Man könnte hier geltend
machen, daß die Kenntnis des Russischen für einen Finnougristen unentbehrlich sei;
doch wären vielleicht die russischen Vorträge aus allgemein-methodischen Gründen auch

für Nichtspezialisten interessant, wie dies bei verschiedenen anderen Beiträgen der
Fall ist. Das gilt vor allem für die Referate der Plenarsitzungen : György Lakö (Budapest),
Mittel und Wege in den finnisch-ugrischen Wissenschaften (19-47); Kustaa Vilkuna
(Helsinki), Sprachgrenze, ethnische Grenze, kulturelle Grenze (49-58). Aus den Vorträgen
der Sektionen sind unter dieser Rücksicht besonders erwähnenswert: Tibor Bodrogi

(Budapest), Die Gesellschaftsorganisation der finnisch-ugrischen Völker. Zur Frage des
Verhältnisses des ungarischen und des „malischen Verwandtschaftssystems“ (103-
120), und Jean-Luc Moreau (Paris), Le rôle du folklore dans les littératures des peu
ples finno-ougriens (231-242). Joseph Henninger

Beckman, Bjarne. Von Mäusen und Menschen. Die hoch- und spätmittelalterlichen
Mäusesagen mit Kommentar und Anmerkungen. 222 pp. in 8°. Mit 3 Anhängen und
15 Abb. Zürich 1974. Selbstverlag. Druck: Grell Füssli. Preis: Sfr. 39.

In seinem 1972 erschienenen Buch „Die Maus im Altertum“ (cf. die Rezension von
Ferdinand Herrmann, Anthropos 68.1973:960) war der Verfasser zu dem Ergebnis

gekommen, „daß die Vorstellung von menschenfressenden Ratten und Mäusen ihren Ur
sprung in den Ländern um die nordöstliche Ecke des Mittelmeeres, besonders Syrien,
habe“ (7). In der dortigen westsemitischen „Ursage“ erscheinen die menschenfressenden
Mäuse als Rächer eines Sakrilegiums. Diese Sage ist in der späteren Überlieferung viel


